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RHEIN-SIEG StefanPoggel, Architekt des Herseler Bayerhofes

Bürgerlauf
und
Radrennen
Doppelveranstaltung
in Rheinbach

In den Ferien
günstig ins
Schwimmbad
Stadt Bornheim bietet
Schwimmpass an
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Die bewegteGeschichte des
Bayerhofes geht bis insMittel-
alter zurück, als im14. Jahrhun-
dert derDeutsche Ritterorden
den späteren „Bayerhof“ (be-
nannt nach seinemHalfen bzw.
Pächter) erwarb. Zu der Zeit
wurdeaufderFlächeauchWein
angebaut.

Peter Joseph Schmitz, Halfe
des Bayerhofes, nahm1800 als
ersterdasAmtdes„Maire“(fran-
zösisch für Bürgermeister) von
Hersel ein und kaufte nach der
Säkularisation denHofmit den
dazugehörigen 600Morgen

Land. 1835wurde derHof als
vierflügelige Backsteinanlage
neu aufgebaut und erhielt so
sein heutiges Aussehen.Mat-
thias Schmitz-Werotte betrieb
dort eine Zuckerrübenfabrik.
1864 richtete der neueHofbe-
sitzer, Bürgermeister Frank
Hoster, dort bis 1869 seine
Amtsstube ein.

Viele Jahrzehntewurde das
Areal noch landwirtschaftlich
genutzt und befindet sich bis
heute in Privatbesitz. Quelle:
Stadtarchiv Bornheim/Samm-
lung Zerlett. (fes)

Rheinbach. Der 5. Rheinbacher
Bürgerlauf findet morgen in ei-
ner Doppelveranstaltung mit
dem Radrennen „Rund um
Rheinbach“ statt. Zum einen
laufen Bürger aller Altersklas-
sen, um ihre Gesundheit zu för-
dern. Zumanderenwird die Bür-
gerstiftung „Wir für Rheinbach“
unterstützt, da der Erlös zu 100
Prozent in die Förderung von
Projekten mit bürgerschaftlich-
em Engagement fließt. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Veran-
stalter des Radrennens„Rund in
Rheinbach“, dem RSC Rhein-
bach macht die Veranstaltung
rund. Die Veranstaltung ver-
steht sichdabei nicht als sportli-
cher Wettbewerb, es geht viel-
mehr um den Spaß an der Bewe-
gung. Auch Achim Phiesel ist
wiedermit dabei, denn er bringt
die Erfahrung bei der Organisa-
tion von Laufveranstaltungen
mit:„Der SpaßanderBewegung
steht an erster Stelle. Jede und
jeder, ob in Teams oder als Ein-
zelläufer kannmitmachen“, ani-
miert Phiesel die Bevölkerung.
Der Lauf startet am Sonntag

um10Uhr und führt in vier Run-
den von je rund 1,5 Kilometern
durch die Innenstadt. „Es geht
nicht zwingend darum, die ge-
samten vier Runden zu laufen,
sondern schlicht um dasMitma-
chen und Dabeisein“, betont
auch Mathias Lutz, Vorstands-
mitglied der Stiftung. (Bir)
 Seite 27

Bornheim. Während der Som-
merferien können Bornheimer
Kinder und Jugendliche die Ab-
kühlung im Hallenfreizeitbad
Bornheimbesondersgünstigge-
nießen. Denn vom 22. Juni bis
zum 6. August bietet die Stadt
jungen Menschen zwischen 3
und 18 Jahren sowie Schülern
und Studenten bis einschließ-
lich 25 Jahre den „Ferien-
Schwimmpass“ an. Der große
Schwimmpass für 25 Euro um-
fasst 20 Besuche, die kleine Ver-
sion kostet 15 Euro für 10 Besu-
che. Zuerst muss man sich im
Online-Shop des Bades als Neu-
kunde registrieren. Eltern kön-
nendortdieRegistrierungfürihr
Kind vornehmen. Beim ersten
Bad-Besuchmuss dann ein Aus-
weis vorgelegt werden. Danach
wird der Schwimmpass ausge-
händigt, der zusammenmit dem
Ausweis bei jedem Besuch vor-
gezeigt werdenmuss. Ab 19 Jah-
ren ist zusätzlich ein gültiger
Schüler- oder Studentenausweis
nötig. Genutzt werden können
Freibad und Hallenbad. Grund-
sätzlich haben Jugendliche un-
ter acht JahrennurZutritt,wenn
sienochvoneinergeeignetener-
wachsenen Person begleitet
werden. (EB)
https://bornheim.baeder-
suite.de/de/customers/login
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Bornheim-Hersel. Wer in einer
der modernen, großzügigen
Wohnungen imBayerhof inHer-
sel wohnt oder dort demnächst
einzieht, der kann nicht nur die
Lage amRheinmit Blick auf den
Fluss und ins Vorgebirge genie-
ßen, der wird auch Teil der Her-
seler Geschichte. Denn die Ur-
sprüngedeshistorischenGebäu-
deensembles,dasderSechtemer
Architekt Stefan Poggel mit sei-
nem Team derzeit umbaut und
das anlässlich des Tages der Ar-
chitektur am heutigen Samstag
besichtigt werden kann, reichen
zurück bis ins 14. Jahrhundert,
als der Deutsche Ritterorden
diesen Hof in Hersel erwarb.
Teil der wechselvollen Ge-

schichte (siehe Kasten) war die
landwirtschaftliche Nutzung
der Anlage bis ins 20. Jahrhun-
derthinein.EinederältestenFo-
toaufnahmen, aus dem Jahr
1920, zeigt noch den gewaltigen
Schornstein der damals dort un-
tergebrachten Rübenfabrik.
Poggel schätzt den Ziegel-
schornsteinaufviermalvierMe-
ter, der in Pyramidenform im
Hof der Anlage gebaut worden
war.

Anlagewar seit gut
40 Jahren ungenutzt
Die ersten Ideen des Eigentü-
mers, die Anlage umzubauen,
gab es bereits vor zehn Jahren.
Doch erst 2019 begann das Ar-
chitektenteam von Stefan Pog-
gel damit, die marode und seit
gut40JahrenungenutzteAnlage
zu sanieren. Bevor die ersten
Handwerker mit dem Umbau
startenkonnten,warerst einmal
Bergungsarbeit angesagt. In
dem ehemals als Rübenhalle ge-
nutzten Gebäudeteil stapelten
sich alte Mauer- und Pflaster-
steine, aufdenDachböden lagen
verteiltDachlattenundHolzbal-
ken. Die Natur hatte sich ihren
Weg gebahnt, im Inneren wuch-
sen Pflanzen und Gestrüpp, die
Terrassenwaren eingefallen. All
das musste erst einmal entfernt
und aufgeräumt werden.
Von der denkmalgeschütz-

ten, vierflügeligen Hofanlage
wurde bis vor vier Jahren ledig-
lich das zweigeschossige Wohn-
haus genutzt, in dem eine Fami-
lie wohnte, die mittlerweile in
eine der neu gebautenWohnun-
gen umgezogen ist. Saniert und
umgebaut wurden und werden
der L-förmige Nordflügel und
der südöstlich gelegene Gebäu-
deteil.SpätestensimAugustsol-
len alle zwölf Wohnungen und
die großzügige Büroeinheit be-
zugsfertig sein – alles mit den
Auflagen des Denkmalschutzes.
Historische Gebäudeteile

wurden in die moderne Archi-
tektur mit einbezogen. Wichtig
waresdemEigentümerunddem
Architekten, historische Ele-
mente in die umgebauten Woh-
nungen und in die 230 Quadrat-
metergroßeangebauteBüroein-
heit zu integrieren.VieleDetails
sorgen dadurch für ein besonde-
res Ambiente. Die frühere Au-
ßenwand des Hofes ist nun Teil
des neuen Bürotraktes. An den
neuen Büroteil schließen sich
die ehemalige Rübenhalle und

Milchküche an. Dort ließ Archi-
tekt Poggel zumRhein hinMiet-
wohnungen mit Dachterrassen
bauen.
IneinigenWohnungenfinden

sich hölzerne Balkenkonstruk-
tionen wieder, und vor einigen
Fenstern sind die gusseisernen
Verstrebungen der früheren In-
dustriefenster erhalten geblie-
ben. Der Gewölbekeller wurde
um einen Anbau mit einer gro-
ßen Glasfront mit Dachterrasse
erweitert. In den 1970er Jahren
gab es schon einmal einen Um-
bau der Anlage. Wie seinerzeit
üblich, wurde viel Asbest verar-
beitet,wasnatürlichimZugeder
aktuellen Maßnahmen fach-
männisch entfernt und entsorgt
werdenmusste.
FünfWohnungen sind bereits

fertig, dieMieter konnten schon
vor einiger Zeit dort einziehen.
DieübrigensiebenEinheitenbe-
finden sich noch im Innenaus-
bau.DerKopfbau,derdievorerst
letzten beiden Wohneinheiten
beinhaltet, steht noch im Roh-
bau. Die Wohnungen sind je-
weils zwischen 80 und 140 Qua-
dratmeter groß.
Natürlich blieb auch das Ar-

chitektenteam nicht von der ak-
tuellen Lage verschont, was zu

Zeitverzögerungen und Kosten-
steigerungen führte: „Von Coro-
na bis zum Ausbruch des Ukrai-
nekrieges haben wir jede Krise
mitgenommen“, schildert Pog-
gel. Länger suchen musste er
auch, um eine geeignete Baufir-
ma zu finden, die in der Lage ist,
solch ein denkmalgeschütztes
Gebäude zu sanieren.
Oft erleben Bauherren und

Architekten erst während der
Planungen und Bauphase, wel-
che Herausforderungen auf sie

zukommen, manchmal kommt
eszuunliebsamenÜberraschun-
gen. Einmal stürzte beispiels-
weise eine historische Stein-
mauer ein. Ein neuer Stahlrah-
menmussteeingezogenwerden.
Die Lage zum Rhein bedeutet

natürlich auch, den Hochwas-
serschutz imBlick zuhaben.Der
alte, mittlerweile mit Wild-
wuchs übersäte Herseler Sport-
platzistnureinenSteinwurfent-
fernt. Aufgegeben wurde dieser
bekanntlich auch, weil er häufig

überflutetwurde.Damitdiesmit
dem sanierten Bayerhof nicht
geschieht, wird um den Gebäu-
dekomplex noch eine Hochwas-
serschutzwand errichtet. Auch
denNatur-undArtenschutzgalt
es zu berücksichtigen. Der Ei-
gentümer wurde verpflichtet,
ein Biotop vor dem Bayerhof
Richtung Rhein anzulegen.
Wenn der Hofkomplex kom-

plett umgebautworden ist, ist er
energetisch auf dem neuesten
Stand. Geheizt wirdmitWärme-
pumpen: „Wir können es mühe-
los mit dem Standard von Neu-
bauwohnungen aufnehmen“,
betontePoggel.DerQuadratme-
terpreis liege im ortsüblichen
Bereich. Die Liste der interes-
sierten Mieter war und ist lang.
Vor allem Leute, die eine Affini-
tät zu historischen Objekten, zu
ehemaligen Industriegebäuden
oder einem ausgefallenen, na-
turnahen Wohnumfeld haben,
zeigen Interesse für den Bayer-
hof, schilderte Poggel.
ZumTagderArchitektur kannder
Bayerhof amheutigen Samstag,
17. Juni, von 13 bis 17Uhr besichtigt
werden.Ort: Bayerstraße 38–44 in
Bornheim-Hersel. Parkmöglichkei-
ten amRhein amEndeder Bayer-
straße. FührungennachBedarf.

Historie
trifft Moderne

Herseler Bayerhof öffnet am Tag der Architektur

Die frühere Zuckerrübenfabrikmit demmarkanten Schornstein wird als Wohnanlage ausgebaut. Fotos/Repro: Frank Engel-Strebel
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VonCoronabis zumAusbruchdes
Ukraine-Krieges habenwir jedeKrise
mitgenommen


